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Uebersicht
der Geschichte Frankreichs seit i)er Ncstauration vis

zum Jahre 1830,

Frankreich ward nach der sogenannten Wiederherstellung (Ne¬
stauration) alsbald wieder der Schauplatz von Parteienkampfen;
Aristokratie und Demokratie standen wie im Jahre 1789
gegen einander. Die AnHanger der einen wollten das Hofregiment
Ludwigs XIV. nebst der Jesuitenherrschaft, welcher dasselbe unter-
than gewesen war, als die für Frankreich tauglichste Staatsform
wiederherstellen; die der andern machten Plane, bald zum Umstürze
des Throns, bald zur Erneuerung einer Volks- oder Militairegie-
rung, wobei von Einigen auf Napolons Sohn, von Andern auf
das Haus Orleans gerechnet war. Mit nur geringen Veränderungen
traten die Meinungskampfe der Nevolutionsjahre wieder ins
Leben. Selbst die Bezeichnung der Parteien der Deputirtenkam-
mer, nach ihren Platzen zur rechten und zur linken Seite des Pra-
sidentenstuhls, ward wieder gebraucht, und nur der Name Jacobi-
ner erlangte keine rechte Geltung mehr, sondern ward nur spott-
weise den Ultra's oder ungemäßigten Royalisten mit dem Zusätze,
die weißen, beigelegt, von diesen aber den constitutionell gesinn-
ten Freunden des Königs zurückgegeben. Die Freunde der neue-
ren Ansichten und Lebensformen nannten sich die Libera-
len; jedoch umfaßte diefe Bezeichnung die einstigen drei Na-
men Demokrat, Republicaner und Jacobiner, ganz ver-
schiedene Parteien, die sich unter einander bitter haßten und nur
in dem einen Grundsatze der Volkstümlichkeit übereinstimmten.
Ludwig XVIII. selbst, der als König dieses unruhige Staatsge-
triebe beherrschen sollte, verleugnete die Neigung für constitutio-
nelle Formen, die er schon in seiner Jugend, in den stürmischen
Tagen der ausbrechenden Revolution, an den Tag gelegt hatte,
auch auf seinem jetzigen Platze nicht, und sein Wunsch war es ge-
wiß, die von ihm der Nation gegebene Charte aufrecht zu erhal-
ten. Allein die gegen einander kampfenden feindlichen Gewalten


